* * 


o 


‚Ace * 


2 . A N 


2 


E N 


Annoncen: 
Annahme⸗Bureaus 
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ofen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 

eſtellüngen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
ſchen Reiches an. 
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Amtliches. 


Berlin, 7. Februar. Der Kaiſer bat im Namen des Deutſchen 
Meichs den Kaiferl. Ober⸗Prokuraior Ittenbach in Metz zum Kaiſerl 

eh. Reg.⸗Rath und vortragenden Rath im Reichs⸗Juſtizamt, den 
Kaufmann Georg A. v. Lingen in Baltimore zum Konſul des Deut⸗ 
ſchen Reichs ernannt. a 


Vom Landtage. 
5. Sitzung des Herrenhauſes. 


Berlin, 7 Februar 1 Ubr. Am Miniſtertiſche Graf zu Eulen- 
burg und mehrere Kommifjarien. 5 f 

Vom Handelsminiſter iſt eine Ueberſicht über den 
Fortgang des Baues derjenigen Staatseiſenbahnen, 
fir welche befondere Kredite bewilligt worden find, eingegangen, 

ie der Kommiſſion für Eiſenbahnweſen überwieſen wird. 

Ohne erhebliche Debatte erledigt das Haus den Geſetzentwurf, 
betreffend eine Abänderung des für das vormalige Königreich 
Hannover zur Anwendung kommenden Geſetzes über Gemein⸗ 
dewege und Landſtraßen vom 28. Juli 1851. 5 

Es folgt die erſte Beralhung des Geſetzentwurfs, betreffend die 
Befähigung für den höheren Verwaltungsdienſt. 

Die Herren v. Bernuth, v. Wedell und Oberbürgermeiſter 
Bredt verzichten auf eine Generaldiskuſſton, indem ſie ausführen, 
daß die Regierung mit Ausnahme eines Paragraphen ſich den Be⸗ 
ſchlüſſen beider Häuſer des Landtags angeſchloſſen habe; die Differenz 
befinde ſich im $ 10, dem ſogenannten Landrathsparagraphen, der in 
der Spezialdiskuſſion den Kernpunkt der Debatte abgeben würde. 

n der Spezialdiskuſſion werden die 88 1—8 ohne Debatte geneh⸗ 
migt. Die ss 9 und 10 werden gemeinſam diskutirt. § 9 führt die 
Stellen auf, für welche dieſes Gefetz Anwendung finden ſoll. 1 

5 10 lautet: Zur Bekleidung der Stelle eines Landraths Kreis: 
und Amtshauptmanns und Oberamtmanns in den Hohenzollernſchen 
Landen iſt die Befähigung zum höheren Verwaltungsdienſte oder 
Juſtiꝛdienſte erforderlich. RE 
Außerdem können zu dieſen Stellen auch diejenigen Perſonen be⸗ 

rufen werden, welche mindeſtens 4 Jahre entweder a) nach beſtan⸗ 
dener erſter Prüfung im Vorbereitungsdienſte bei den Gerichts⸗ und 
Verwaltungsbehörden, oder b) auch ohne die erſte Prüfung abgelegt 
u haben, in Selbſtverwaltungsämtern des Kommunal-, Kreis- oder 
Provinzialdienſtes — mit Ausnahme 19 des Amtes eines Ge⸗ 
meinde⸗ oder Gutsvorſtehers — beſchäftigt geweſen find, ſofern die⸗ 
ſelben ſeit mindeſtens e nem Jahre dem Kreiſe bezw. Amtsbezirke durch 


. Me: 3 Bender Beſchränkungen in Beziig auf den 
Kreis der Perſonen, welche von einem Kreistage für die Beſetzung 

eines erledigten Landrathsamtes in Vorſchlag gebracht werden können, 
ſind aufgehoben. x 
Oberbürgermeiſter Haſſelbach beantragt, den Eingang des 
Abſatzes 2 des 5 10 zu faſſen, wie folgt: Diejenigen Perſonen, welche 
von einem Kreistage zur Beſetzung eines erledigten Landrathsamtes 
vorgeſchlagen, beziehungsweiſe präſentirt werden, ſind auch dann für 
befähigt zur Bekleidung dieſer Landrathsſtelle zu erachten, wenn ſie 
mindeſtens 4 Jahre u. ſ. w. (wie in der Vorlage). 

Graf Rittberg beantragt folgenden Zuiap zum Abſatz 2 des 
$ 10: „Wird aber von einem Kreistage ein durch vierjährigen Vor⸗ 
bereitungsdienſt Befähigter zum Landrath vorgeſchlagen und nicht 
ernannt, ſo kann die Staatsregierung die Beſetzung der Stelle nur 
durch einen nach Abſatz 1 dieſes Paragraphen Befähigten herbei⸗ 


führen.“ 
Y Herr v. Wedell beantragt, die Worte „oder Wohnſitz“ 
zum Schluß des Abſatz 2 zu ſtreichen. ag 
Graf Rittberg muß allerdings anerkennen, wie ſchwierig es 
beſonders in der Provinz Poſen iſt, geeignete Perſonen für das Land⸗ 
rathsamt zu finden; es müſſe für ſolche Fälle auch offen gelaſſen 
werden, einen nicht ſo ſtreng wiſſenſchaftlichen, mehr praktiſch gebil⸗ 


derweiltg DE 


deten und mit den Kreisverhältniſſen vertrauten Mann zum Land⸗ 


rath zu ernennen. Sein Antrag bezwecke, dem Kreiſe einen gewiſſen 

Schutz zu gewähren, falls er ſelbſt einen zum höheren Verwaltungs⸗ 

nn Befcbigten präſentire, die Regierung aber dieſen nicht aner⸗ 
nne. 

Oberbürgermeiſter v. Voß exklärt ſich gegen die Vorlage und 
für den Antrag Haſſelbach; die Stellung des Landraths habe in der 
Selbſtverwaltung einen ganz anderen Inhalt gewonnen, als ſie bis⸗ 
ber batte. Der Fandrach iſt auch jetzt noch der Vertrauensmann des 
Kreiſes, aber als Vorſitzender des n iſt er der Vor⸗ 
ſitzende des Kreisverwaltungsgerichts; er hat das Urtheil feſtzuſtellen, 
Die Debatte bei der Urtheilsfeſtſtellung zu leiten: das ſind Alles 

achen, die man im praktiſchen Dienſt gelernt haben muß. Daher 

kann ſich Redner nur ſehr ſchwer entſchließen, eine andere Kategorie 

von Kandidaten zuzulaſſen, als die im Ab af 1 des 8 10 e 
a 


g legen. 
Oberbürgermeiſter Hafſelbach empfiehlt feinen 1 En 
o kann 


1 10 ‚Die Regierung legt ſich in 
a ſchon gewiſſe Be 1 auf, Sie wollen ſie 


bei ihren Erfahrungen dahin ge ommen, da 
des Landrathsamte 


dase che, was er in der Kommiſſion im vorigen Jahre ange⸗ 
abe. 
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Voſener 


—— —üͤ¹ 


— ——— 


Nachdem Herr von Wedell nochmals dringend die Regierungs⸗ 


nac 


Ver 


Mittag: Ausgabe. 


Jahrgang. 
Donterſtag, 8 Februar 


(Erſcheint tüglich drei Mal.) 


te. 


ET er 


vorlage empfohlen hat, erklärt Stadtdirektor Raſch (Hannover), daß 
er ſich nur dem Antrage Haſſelbach anſchließen, könne, am Beſten 
würde es ihm gefallen, wenn unſtudirte Leute, wie ſie im Abſatz 1 des 
5. 10 bezeichnet ſind, zu Landräthen gemacht würden, wie dies hinſicht⸗ 
lich der Amtshauptleute in der Provinz Hannover geſchehe. B 

Herr von Be ruuth empfiehlt dringend die Annahme des Haſ⸗ 
ſelbach'ſchen Antrages, weil ſonſt kaum eine Einigung mit dem ande⸗ 
ren Hauſe Aden würde. 

In der Abſtimmung wird 8 9 unverändert angenommen; 8 10 
wird mit dem Antrage Haſſelbach mit großer Majorität ange⸗ 
nommen, das Amendement von Wedell abgelehnt; Graf Rittberg 
hatte ſeinen Antrag zurückgezogen. 2 

Die 88 11-18 werden ohne Debatte nach der Regierungsvorlage 
angenommen. 

Es folgt die Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Re⸗ 
viſion beziehentlich Abänderung des Regle⸗ 
ments der öffentlichen Feuer⸗Sozietäten. Der 
einzige Paragraph lautet in der von der Kommiſſion für Handel und 
Gewerbe vorgeſchlagenen Faſſung: „Diejenigen Beſtimmungen der 
Reglements der öffentlichen Feuer⸗Sozietäten, welche den nicht bei 
den Sozietäten verſicherten Perſonen Beſchränkungen in Bezug 
auf die Verſicherungsnahme oder eine Verpflichtung zur Leiſtung 


von Ehen zu den Koſten der Sozietät auferlegen, oder 
welche die Einrichtung, die Petnauifie und den Gejhäftsverfehr 
anderer Verſicherungs⸗Anſtalten betreffen, werden 
aufgehoben. 


Die Feſtſtellung der einzelnen Reglements⸗Beſtimmungen, 
welche hiernach für aufgehoben zu erachten ſind, erfolgt 
im Wege der landesherrlichen Verordnung nach Anhörung der 
Sozietäts⸗Organe. ; . 

Zu dem Zwecke erfolgt binnen zwei Jahren eine Reviſion der 
Sozietäts⸗Reglements.“ N 

Graf Üdo zu Stolberg⸗ Wernigerode beantragt, 
ſtatt des Wortes „Verſicherungs⸗Anſtalten“ zu ſetzen „Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften!. N 

Geh. Ober⸗Regierungsrath Dr. Forch empfiehlt dagegen die 
Wiederherſtellung der Negierungsvorlage, welche lautet: „Die Regle⸗ 
ments der öffentlichen Feuer⸗Sozietäten ſollen binnen ſpäteſtens zwei 
Jahren einer Reviſion unterzogen werden. — Dieſelbe iſt namentlich 
darauf zu richten, daß diejenigen Beſtimmungen der Reglements, 
welche den nicht bei den Sozietäten verſicherten Perſonen Beſchrän⸗ 
kungen in Bezug auf die Verſicherungsnahme oder eine Ver⸗ 
pflichtung zur Leiſtung von Beiträgen zu den Koſten der Sozietät 
auferlegten, oder welche die Einrichtung, die A a4 und den 
Geſchäftsverkehr anderer Verſicherungs⸗Anſtalten be⸗ 
treffen, aufgehoben werden. — Dieſe Aufhebung erfolgt 

Anhörung der Sozietäts⸗Organe im Wege der landesherrlichen 


dnung. x 0 
Graf Ü do zu Stolberg ⸗Wernigerode will feinen Antrag 
auch auf die Regierungsvorlage ausgedehnt willen. 
Oberbürgermeiſter Haſſel bach beantragt die Wiederherſtellung 
der Regierungs vorlage, welche weniger Bedenken errege, als der 
Kommiſſionsvorſchlag. Die Regierungsvorlage kündige die Reviſion 
an und beſtimme einzelne Punkte, auf welche ſich dieſelbe beziehen 
ſolle; der Kom miſſionsvorſchlag aber laſſe es zweifelhaft, ob nicht 
Beil Beſtimmungen der Reglements ſchon jetzt aufgehoben fein 
ollen. 

Herr von Knebel⸗Döberitz hält die ganze Sache noch nicht 
für reif zur Beſchlußfaſſung; man habe nur die Privatgeſellſchaften, 
nicht aber auch die öffentlichen Feuerſozietäten gehört; denn in den 
Motiven ſteht allerdings, die öffentlichen Sozietäten wären einver⸗ 
ſtanden mit der Vorlage; aber unter welchen Vorbehalten ſie ſich ein⸗ 
verſtanden erklärt haben, da von ſteht nichts in den Motiven, Redner 
leugnet entſchieden das Bedürfniß zu einem derartigen Geſetze, wie 
das vorliegende. 5 

Profeſſor Dernburg empfiehlt die Annahme der Regierungs⸗ 
vorlage mit folgendem Zuſatze am Schluſſe des Paragraphen: „Die 
Aufhebung des Zwanges zur Verſicherung von Grundſtücken bei den 
er Feuerſozietkäten kann nur im Wege der Geſetzgebung 


erfolgen. 

Besfefie Baumſtarck beantragt hinter dem Worte „nur“ 
im Zuſatzantrage des Profeſſor Dernburg einzufügen: „gegen 
den Willen der Sozietäten.“ ; ke 

Bei der Abſtimmung wird die Fee einſtimmig 
abgelehnt, die Regierungs vorlage mit den Amendements des 
Grafen Stolberg, des Profeſſor Dernburg und des Profeſſor Baum⸗ 
ſtarck angenommen. € g 

Schluß 4 Uhr Nächſte Sitzung Donnerſtag 1 Uhr, (Um⸗ 
zugskoſten der Staatsbeamken, kleinere Geſetze und Petitionen.) 


14. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 
Berlin, 7. Februar‘ Am Miniſtertiſche: Unterſtaatsſekretär Dr. 


örſter. / 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Antrag des Abg. 
Reichenſperger: Das Haus wolle beſchließen die Erwartung 
auszuſprechen, daß die königliche Staatsregierung den Erlaß des 
Sberpräſidenten der Rheinprovinz vom 5. Februar 1876, betreffend 
die e ee der Pfarrdotalgüter, einer wiederholten rechtlichen 

rüfung unterziehen werde. A : 
5 abe Re 5 enſperger beſtreitet in ſehr eingehender Aus⸗ 
ührung die Geſetzmäßigkeit des Erlaſſes vom 5. Februar. In dies 
em Erlaſſe heiße es: „Seitens der 8 late dein wird von der 

nſicht ausgegangen, daß die auf der linken Rheinſeite befindlichen, 
durch die franzi ſiſche Regierung om 5. Nido Pfaxrdotalgüter, welche 
mittels der kaiſerlichen Dekrete vom 5. Nivoſe XIIlund 7. März 1806 
reſtituirt worden, im Eigenthum des Staates verblieben 
find, welcher letztere bei der gedachten Reſtitution ſich nur des Nieß⸗ 

rauch s entäußert hat. Die bezeichneten Güter unteliegen daher den 
Beſtimmungen des Geſetzes vom 22. April v. J. Demgemäß erſuche 
ich die königliche 3 ergebenſt, dieſe Güter, ſoweit keine Wie⸗ 
deraufnahme der Staatsleiſtungen an einzelne Nießbraucher ſtattge⸗ 
funden hat, einzuziehen und in Verwaltung zu nehmen.“ Die 
rechtliche 8 dieſes Erlaſſes ſei eine durchaus irrthümliche. 
Aus dem Entwickelungsgang und Inhalt der revolutionären lirch⸗ 
lichen Geſetzgebung Frankreichs in der Rheinprovinz folge, daß die 
Annahme und Anſicht des Oberpräſidialerlaſſes, als ſeien die Pfarr⸗ 
dotalgüter im Eigenthum des franzöſiſchen Staates geblieben und 
nur deren Nießbrauch reſtituirt worden, eine unbegründete ſei. So⸗ 
bald aber die Rechtsfrage in Bezug auf fisfaliſches Eigenthum einem 
„irgend erheblichen Bedenken“ unterliegt, ſchreibt der $ 14 der Regie⸗ 
rungs⸗Inſtruktion vom 23. Okt. 1817 in echt ſtaatsmänniſchem Geiſte 
das Aufgeben des Anſpruches vor. Im gegenwärtigen Falle ſei die⸗ 


eilu 
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Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Zeile oder deren 

Raum, Reklamen verhältnißmäßig beber, find an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer vis 
5 Ahr Nachmittags angenommen. 
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RESTE } 
ſes Aufgeben um jo mehr geboten, als durch Weiterverfolgen des Au 
ſpruches im Rechtswege — ganz abgeſehen von der Möglichkeit den 
Erhebung des Kompetenzkonflikts — voraus ſichtlich zahl⸗ und endloſfſ-e 
Prozeſſe hervorgerufen würden, um feſtzuſtellen, welcher ſpezielle Be⸗ 
ſtandtheil des dermaligen Pfarrdotalgutes vor mehr als 70 Jahren 
reſtituirt worden iſt. Wäre die Verfügung des Oberpräſtdenten 
75 e 10 ee 910 der Ausführung des Sperrge⸗ 
etzes beauftragte Kultusminiſter während eines ganzen Jahres fei 
geientide ing, Deut ee ie 
Regierungskommiſſar Miniſterialdirektor Förfter: Es ba 
ſich hier lediglich im techniſch⸗formalen Sinne um 755 Kechlefage 
und weder die Staatsregierung, noch der Antragſteller kann zu etwas 
Anderem gelangen, als zu einer Anſicht über dieſe Rechtsfrage. Es 
geht das letztere ſchon aus der Faſſung des Antrages felbit hervor, 
welcher nur eine Prüfung einer dem Antragſteller zweifelha ten 
Rechtsfrage fordert. Ich kann nun zunächſt die Verſicherung geben, 
daß die rechtliche Prüfung der ganzen Sachlage bereits ſtattgefunden 
hat, ehe der Oberpräſidialerlaß erging. Man hat fofort, nachdem 
das Geſetz vom 22. April 1875 erlaſſen war, die Frage in der Pro⸗ 
vinzialinſtanz aufgegriffen und an die Zentralinſtanz darüber berichtet, 
ob die Pfarrdotalgüter in der Rheinprovinz dem Sperrgeſetz unter⸗ 
liegen oder nicht. Die Provinzialinſtanz hat nach ihrer Anficht dieſe 
Frage bejaht. Der Miniſter aber meinte, eine ſelche Rechtsfrage 
müſſe einer größeren, allſeitigen Erwägung und Unterſuchung unter⸗ 
worfen werden und hat zu dieſem Zwecke von der maßgebenden 
Stelle der Interpretation des rheiniſchen Rechts ſich ein Rechtsgut⸗ 
achten ertheilen laſſen. Dieſes Gutachten ging dahin, daß das durch 
den Konſularbeſchluß vom 9. Juni 1802 an den Staat übergegangene 
Eigenthum an den Pfarrdotalgütern durch die ſpäteren Dekrete vom 
Jahre 1804 und 1806 nicht veräußert worden, ſondern daß nur der 
Gebrauch, die Nutzung auf die Pfarrer übertragen worden iſt und 
in Folge deſſen alſo das Eigenthum noch heute beim Fiskus geblieben 
ſei, woraus dann die Folgerung gezogen wurde, daß die Pfarrdotal⸗ 
095 den Vorſchriften des Geſetzes vom 22. April 1875 unterliegen. 

uf Grund dieſes Gutachtens bat mit Zuſtimmung des Kultus⸗ 
miniſters der Oberpräſident den beregten Erlaß ergehen laſſen. Es 
iſt darüber gar kein Zweifel weder bei der Staatsregierung noch 
den Provinzialbehörden, daß die Frage endgültig nur entſchieden 
werden kann durch ein Indikat und daß der Rechtsweg über die Ein⸗ 
ann dige hier ganz unzweifelhaft zuſteht und beſchritten werden 
kanu, daß ſomit die petitoriſchen Klagen bier durchaus zuläſſig find. 
Es verſteht ſich übrigens von ſelbſt, daß, wenn das Haus dem An⸗ 
trage des Abgeordneten Reichenſperger entſprechend beſchließen follte, 
die Regierung zur nochmaligen Prüfung auf, ufordern, die Regierung 
ſich dieſer 1 entziehen wird. N 
Abg. Las ker: Die vorliegende Frage leidet an einer doppel⸗ 
ten Schwierigkeit. Es wird zunächſt dem Hauſe eine in der rechtlichen 
Unterſuchung ungemein ſchwierige 5 nun 
bezieht ſich dieſer Streit auf einen Gegenſtand, der nach unſerer aller 
Anſchauung ein Objekt des gewöhnlichen ms Rechtes dar⸗ 
ſtellt. Wir haben aber ſtets die Gewohnheit beobachtet, daß ſobald 
ein Antrag oder eine Petition an uns herantritt, die ſich auf den 
Gegenſtand eines bürgerlichen Rechtsſtreites bezieht, wir uns mit 
derſelben garnicht befaſſen, ſondern ſich durch die Vorfrage zurück⸗ 
weiſen, weil es nicht aut iſt, wenn die politiſchen Vertretungen des 
Landes in die Rechtsſprechung ſelbſt eingreifen. Nur, wo wir in der 
Rechtsſprechung ſelbſt eine Abweichung von der allgemeinen Grund⸗ 
lage wahrnehmen, können wir uns der Verhandlung darüber nicht 
entzieben, ſondern haben zu erwägen, in wie weit Abbilſe geſchafft 
werden kann. Weder der Antragſteller noch der Regierungskommiſſar 
wird nun darüber im Zweifel ſein können, daß das Plenum des 
Hauſes heute unmöglich im Stande iſt, darüber zu entſcheiden, welche 
von den beiden heute hier vertretenen Rechtsanſichten in dieſem 
Streite die richtige ſei. Ich werde deshalb auch meinerſeits in die 
juriſtiſche Erörterung der Rechtsfrage in dieſem Streitfall garnicht 
eintreten. Mich intereſſirt vielmehr eine andere Swe welche mir 
den Seer e Gegenſtand als nicht von der Schwelle des Haufes 
zurückweisbar erſcheinen läßt. Es iſt das nämlich die Hemmun 
welche der Rechtsweg nach den Rechtsverhältniſſen unſeres Landes un 
oft über den Zwang der Geſetze hinaus bei uns durch die Stellung 
des ſogenannten Kompetenzgerichtshofes erfährt. (Sehr richtig!) Hier, 
m. H., liegt der Sitz dieſes Uebels. Ich habe von Anfang an mein 
Urtbeil und meine Stellung za dieſer Frage davon abbängig machen 
wollen. ob die Regierung die Möglichkeit giebt, den Rechtsweg von 
Denjenigen beſtreiten zu laſſen, die die entgegengeſetzte Anſicht 
aben. Es genügt mir aber hierbei nicht der Rechtsweg in petitorio, 
ondern ich muß auch den Rechtsweg in possessorio verlangen. Denn 
wenn die Regierung ſich vermöge einer ihr beigelegten Gewalt, ver⸗ 
möge ihrer Autorität ſich in den Beſitzſtand in der Art fest, wie ein 
rivatmann ihn nicht erobern kann, ſo entſtebt eine ganz ungemeine 
chädigung daraus, wenn ein möglicherweiſe Jahre lang zu führen⸗ 
der Prozeß erſt über den Veſitzſtand Klarheit bringen ſoll. Der Abg. 
Reichenſperger hat nur mitgetheilt, daß der Gerichtshof — meine 
Herren, er heißt Gerichtshof, in Wahrheit iſt es aber eine Ver⸗ 
waltungsbehörde zur Entſcheidung über die Kompetenzkonflikte (Sehr 
wahr! ſehr richtig!) — ein Erkenntniß gefällt bat, von dem ich fagen 
muß, wenn dies Erkenntniß analoge Anwendung findet, ſo kommt es 
in letzter Inſtanz darauf beraus, 152 überhaupt kein Gerichtshof in 
dieſem Streit auch im Petitorium Recht ſprechen kann. Der Bara- 
Rauf 16 des Geſetzes vom 22. Februar 1875, der nur die allgemeine 

lauſel enthält: „Der Kultusminiſter wird mit Ausführung dieſes 
Geſetzes beauftragt,“ der wird von dem Kompetenzgerichtshof auf⸗ 
gefaßt als eine Delegation des Kirchenhoheitsrechtes, wonach alfo 
der Kultusminiſter als ein Vertreter der Souveränität im 
eminenten Sinne des Wortes, der die Kirchenhoheitsrechte wahr⸗ 
nimmt, behandelt wird, und demgemäß ſollen die Gerichte über 
ſeine Auslegung des Geſetzes von 1875 nicht rechtmäßig erkennen 
können. Wenn dieſes Erkenntniß Platz greift, fo iſt bereits 
entſchieden, und daß die fernere Beſchreitung des Rechtsweges 
völlig aan wird, darüber ift gar kein Zweifel. M. H., mit 
ſolchen Rechtsſprechungen und Rechtszuſtänden, ee kommen wir 
materiell nicht weiter und ſchädigen direkt das Anſehen des Rechts 
im Lande, weil dieſes ſelbſt N21 nicht im Stande iſt, bis zum letzten 
Erkenntniß vorzudringen. M. H., Sie willen, wir haben als einen 
der bedeutendſten Punkte in dieſem der Nation aufgedrängten Streite 
immer den Grundſatz betont, daß im Gegenſatz zu ei eren Zeiten 
jetzt bieſer Streit nicht mehr mit Bolgeimitteln ausgekämpft, ſondern 
durch die Gerichte des Landes entſchieden werden ſolle. Wir müſſen 
nun aber auch mit vollſter Eiferſucht darüber wachen, daß nicht wie⸗ 
derum unter einer anderen Texminologie die Polizeiwillkürmaßregeln 
ſich einſchleichen und unſere urſprünglichen Tendenzen verwirren. Ich 
meine daher, daß wir uns ſchuldig ſind, wenn von der anderen Seite 
geklagt wird, das Geſetz von 1875 werde unrichtig ausgelegt, und da⸗ 
durch den Kirchenſtellen ein bedeutender Nachtheil zugefügt, dieſe, Streit⸗ 
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Trage, obwohl 1 einen Gegenſtand des bürgerlichen Rechts darſtellt, 
nicht von der Hand zu weiſen, ſondern in die Prüfung des Falles ein⸗ 
zutreten. Das Plenum wird nicht in der Lage ſein, eine Entſchei⸗ 
dung hierüber abzugeben und ich beantrage daber, die Ueberweiſung 
des Antrages Reichenſperger an die n ion. (Beifall) 


Regierungskommiſſar Miniſterialdirektor Förſter: Von dem 
Erkenntniß des Kompetenzgerichtshofes, welches der Vorredner er⸗ 
wähnte, iſt mir ganz und garnichts bekannt und mir iſt auch nach 
dem Vorgetragenen der Sachverhalt gar nicht klar geworden. 
Daß die Verfolgung des Rechtsweges der Gegenpartei in petitorio 
geſtattet ſei, darüber babe ich keinen Zweifel gelaſſen. Dagegen muß 
die Regierung die Anſicht des Vorredners, daß daſſelbe auch in pos- 
sessorio zu geſchehen habe, als durchaus unzuläſſig erklä en. Die 
Konfequenz davon würde ſein, daß die Behörden auf Schritt und 
Tritt ſich gebemmt ſehen und überall, wo eine Staatsleiſtung einge⸗ 


ſtellt wird, ſich zunächſt einen Beffefforienprogeß gefallen laffen er 


eine Eventualität, welche die Ausführung des Geſetzes und 
Wirkung völlig illuſoriſch machen würde. . 

Abg. Miquel: Ich kann mich der rechtlichen Auffaffung der 
Regierung über die Frage des Beſitzes an den Pfarrdotalgltern 
durchaus nicht anſchließen. Wenn der Nießbrauch der Güter, wie 


eine 


die Regierung ſelbſt anerkennt, den Pfarrern rechtlich zuſteht, ſo kann 


von Leiſtungen aus Staatsmitteln“ hier gar nicht die Rede fein und 
die Beſtimmüngen des Sperrgeſetzes finden deshalb keine Anwendung 
Gemeinſam mik dem Abg. Lasker bedauere ich lebhaft, daß in ſolchen 
wichtigen Fragen den ordentlichen Gerichten nicht freier Lauf ge⸗ 
Bi und der Rechtsweg durch Erhebung des Kompetenzlonflikts ab⸗ 
geſchnitten wird. Der Kompetenzgerichtshof erhebt den Konflikt nicht 
aus ſich ſelbſt, ſondern nur auf Antrag einer Verwaltungsbehörde, 
und da möchte ich die 1 doch wirklich bitten, möglichſt ſpar⸗ 
7 mit Anrufung des Kompetenzgerichtsbofes zu ſein. Wenn man 
ei dem fußerſt ſchwierigen und mindeſtens zweifelhaften Fragen 
gleichſam durch Polizeidekret entſcheiden läßt, ſo muß das nothwen⸗ 
digerweiſe zur höchſten Unzufriedenheit Anlaß geben. Die Sache 
liegt aber noch ſchlimmer und wird um ſo verwickelter, wenn in ganz 
analogen Fällen von der Regierung das eine Mal der Konflikt er⸗ 
hoben wird, das andere Mal nicht. Es wäre äußerſt wünſchens⸗ 
werth, wenn von Seiten des Kultusminiſters eine Zirkularverfügung 
Seitens des Minifters dahin erlaſſen würde, daß überall da, wo die 
Anwendbarkeit des Sperrgeſetzes beſtritten wird, weil ein wohl er⸗ 
worbenes Recht entgegenſtehe, kein Kompetenzkonflikt erhoben werden 
darf. Ich möchte noch weiter gehen. Es wurde vom Regierungs⸗ 
5 geſagt, daß nach dem beſtehenden Recht den Verfügungen 
eines Miniſters gegenüber, welcher Geſetze zur Ausführung bringe, 
in possessorio überhaupt nicht geklagt werden könne, Ich weiß nicht, 
ob dieſer — 5 für die ach Provinzen gilt, für Hannover 
ift dies jedenfalls nicht der Fall. Aber wenn er auch wirklich be⸗ 
ſteht, jo muß die Regierung doppelt vorſichtig fein, daß ſie nicht im 
Wege der einſeitigen Beſitzveränderung und des polizeilichen Ein⸗ 
chreitens thatſächlich Rechtszuſtände zum Nachtheile von Privatper⸗ 
onen ändert. Wenn die Regierung in zweifelhaften Fällen die Pfar⸗ 
ren zwingt, ihr Eigenthum zu beweiſen, ſo verändert ſie damit ein⸗ 
feitig das beſtehende Recht 1 Einzelner. Sollte es nun 
allen dieſen Fällen nicht richtiger fein, vom Wege der polizeilichen 
Beſitzergreifung abzuſtehen und ſtatt deſſen bei den ordentlichen Ge⸗ 
richten einfach Klage auf Herausgabe des bezüglichen Grundſtücks zu 
erheben? Darunter kann auch die Durchführung des 3 es 
nicht leiden Ich bin übrigens durchaus damit einverſtanden, daß die 
Sache an die Juſtizkommiſſion verwieſen wird. Wenn auch nicht 
viel dabei herauskommt, ſo iſt es doch gut, wenn das Haus durch die 
Kommiſſion der Regierung feine Anſicht über die Ausführung des 
Sperrgeſetzes und den Kompetenzhof zu erkennen 12 8 kann dies 
der Regierung ſelbſt nur angenehm fein. (Beifall) ; 

Nachdem der Antragfteller noch einmal die rechtliche Deduktion 
des . einer längeren Kritik unterworfen, um 
deren Unhaltbarkeit nachzuweiſen, tritt das Haus dem Vorſchlage auf 
Ueberweiſung des Antrages an die Juſtizkommiſſion bei. 

Es folgt die Berathung des Antrages des Ahg. Schmidt (Sa⸗ 

an) auf Annahme des Entwurfs eines ads m betreffend die Ein = 
ellung der Erhebung von rückenzöllen an 
den dem Staate gehörigen Brücken. ; 

Abg. Schmidt (Sagan): Im vorigen Jahre hatte das Haus 
mit Se Majorität eine Reſolution angenommen, welche die Re⸗ 
gierung aufforderte, die Brückenzölle aufmhehen, und zwar „bald⸗ 
möglichſt.“ Dieſer Reſolution hat die Staatsregierung nicht ent⸗ 
aa und auch beim Etat der indirekten Steuern auf meine An⸗ 


rage hin verneinend geantwortet. Deshalb habe ich den vorliegen⸗ 
en Antrag eingebracht. Von der Regierung wird das Finaminter⸗ 
eſſe vor Allem als Grund gegen die Aufhebung angegeben; aber bei 
der Aufhebung der Chauſſeegelder handelte es ſich um eine Summe 
von 1,450,000 Thaler, während hier nur 90,000 Thaler in Betracht 
kommen. Die Brücken haben eine viel röere nen A für den 
allgemeinen Verkehr, jo daß man nur wünſchen kann, naß ier die ſo 
nothwendige Erleichterung eintrete. Es iſt ſowohl im Intereſſe der 
Sache nothwendig, wie der Würde des Hauſes angemeſſen, daß end⸗ 
lich eine geſetzliche Regelung eintritt, und ich bitte Sie deshalb mei⸗ 
nen Antrag anzunehmen, reſp. denſelben der Budgetkommiſſion zur 


orprüfung zu überweiſen. 5 
ee: 8 5. Ludwig: Die Zahl derjenigen, welche die Aufhe⸗ 
bung der Chauſſeezölle E iſt keine geringe. Gerade auf dieſem 
Gebiete der Verkehrsabgaben iſt die — . der indirekten 
Steuern durchaus zu empfehlen, damit — — 5 5 Verpflichtung 
ache hat. 

Abg. v. Liebermann: Man behauptet, die Wohlthat der 
Aufhebung des Chauſſeezolles verbreite ſich ziemlich gleichmäßig auf 
das ganze Land, während dies beim fiskaliſchen Brückenzolle nicht in 
gleichem Maße der Fall, und daß demgemäß wohl jene, aber nicht 
dieſe zu rechtfertigen ſei. Die Kreiſe Guhrau, Steinau und Wohlau 
werden nur an der äußerſten Grenze eines derſelben von einer ehe⸗ 
maligen Staatschauſſee auf einer kurzen Strecke berührt, die für die 
Rue ohne alle — iſt, dagegen beſitzen ſie mehrere Staats⸗ 
brücken, auf denen fiskaliſcher Zoll erhoben wird. Ihrem Verkehrs- 
bedürfniſſe haben dieſe Kreiſe lediglich durch Bau von Aktien⸗ und 
Kreischauſſeen abgeholfen. Sie find nun nach Aufhebung des 
Chauſſeezolles in die Lage gelangt, daß fie auf dieſen ihren Ea 


auferlegt wird, welcher den Nutzen von der 


als Angehörige der Provinz das Chauſſeegeld fortzahlen, die außer⸗ 
dem ehemaligen Staatschauffeen mit unterhalten müſſen, und zugleich 
auf ihren Brücken fiskaliſchen Zoll zu . — haben. Das ift anderen 
Staatsangehörigen K eine Ueberbürdung, dem ich Abhilfe 
In ſchaffen bitte. Ich beantrage die Vorlage der Budget⸗Kommiſſion 
2 ag Haus tritt dem Antrage bei 
as Haus tritt dem Antrage bei. 
Es folgt der Bericht der ſechſten Abtheilung, betreffend die Wahl 
des Grafen von Hoverden im Wahlbezirke Toſt⸗Gleiwitz. 
Referent Abg. Dreſcher beantragt, die Staatsregierung aufzu⸗ 
ordern, den Magistrat zu Gleiwitz, da er dem Kaplan Zaruba die 
Einſicht in die Wahlliſte verweigert und damit ein Recht geſchmälert 
abe, das jedem Stagtsbürger zuſtehe, wegen der unrichkigen Aus⸗ 
een des $ 4 des Wahlreglements vom 10. Juli 1870 in geeigneter 
eiſe zu reftifiziven. j \ 
Das Haus erklärt ſich mit dem Antrag einverftanden. 
ö Es folgt der Bericht der 6. Abtheilung, betreffend die Wahl 
des Abg. Zaehle im 9. Wahlbezirk des Reg.⸗Bez. 5 
1% . Die Abi eilung beantragt Ungültigkeits erklärung der 
{ 


ahl. 
Abg. Las ker hält es für gerathen, die Wahlprüfungen, bei denen 

entweder von den Abtheilungen oder aus dem 3 Ungültigkeitser⸗ 
Härung beantragt werde, bis zur Beſchlußfaſſung über den in der Ge⸗ 
bäftsordnungskommiſſion befindlichen Antrag Heereman, betr. die 
Aenderung des Verfahrens bei Wahlprüfungen, von der Tagesordnung 
abzuſetzen, damit man dieſelben zur gleichen prinzipiellen Beurtheilung 
der neu zu wählenden Kommiſſion für Wahlprüfungen überweiſen 


könne. 
ö is Wachler (Breslau) theilt mit, ii. die Geſchäftsordnungs⸗ 
N ies den Antrag Heereman bereits durchberathen und mit einem 


— 


kleinen 2 — . den e von Manteuffel aber ab⸗ 
gelehnt habe. Sie habe auch einſtimmig beſchloſſen, dem 1 zu 
empfehlen, den neuen Modus erſt mit der nächſten Seſſion in Kraft 
treten zu laſſen, weil über die meiſten jetzt zu prüfenden Wahlen be⸗ 
reits ordnungsmäßig beſchloſſen reſp berichtet ſei. 

Abg. Win dkhorſt (Meppen) billigt den erſteren, beklagt aber 
den letzteren Beſchluß der Kommiſſton, da damit der Antrag Heere⸗ 
man für dieſe Legislaturpertode illuſoriſch gemacht werde; hoffentlich 
werde die Sterblichkeit des Hauſes nicht ſo groß jein, Ber viele Nach⸗ 
wahlen ſtattfinden müßten. Im Uebrigen ſeier mit dem Antrag Lasker 
einverſtanden. , 

Dieſer Antrag wird angenommen und in Folge deſſen dieſe und 
einige andere unter dieſen Antrag fallende Wahlprüfungen von der 
l Tagesordnung abgeſetzt. 

bg. Oſterrath beantragt als Referent der Geſchäftsord⸗ 
nungskommiſſion, zu beſchließen „daß der Abgeordnete Otto (Zeller⸗ 
feld) in Folge der, nach ſeiner Wahl zum Abgeordnetenhauſe erfolgten 
Ernennung zum Stellvertreter des Regierungspräſidenten, mit welcher 
Ernennung eine dauernde, penſtonsberechtigte Gehaltszulage von 
a Ba 18 iſt, Sitz und Stimme im Hauſe der Abgeordneten 
erloren hat.“ 

Abg. Thilo beantragt, die Wabl für giltig zu erklären, indem 
er beſtreitet, daß der 3 78 der Verfaſſung auf dieſen Fall anwendbar 
ſei, weil der Abg. Otto die ihm jetzt formell W Funktionen 
bereits früher wahrgenommen habe, ſo daß ihm thatſächlich kein neues 
Amt ertheilt worden ſei. 

Abg. vöwenſtein würde der Argumentation des Vorxedners 
vor einem Zivilgerichtsbofe beitreten, aber die ſubtile Unterſcheidung 
von Funktionen und Amt liege nicht in dem Sinne und Geiſte der 
5 ee, welchen man ſtets in der Praxis derſelben 

eigelegt habe. 0 ; 

Abg. Schmidt (Sagan) beſtreitet, auf nach der Geſchichte des 
BL 78 8 der von dem Abg. Löwenſtein zugeſchriebene Sinn 
nne wohne. 

Abg. Windthorſt Meppen) iſt der Meinung, daß die Ernen⸗ 
nung eines Raths zum Vertreter des Präſidenten ein neues Amt i 
und kommt dadurch zu dem Reſultat, daß das Mandat erloſchen ſei. 

Der Kommiſſtonsantrag wird hierauf angenommen, nach⸗ 
dem ein Vorſchlag des Abg. Serlo, die Angelegenheit nochmals in 
9 ee een zurückzuverweiſen, abgelehnt 

orden. 

Es folgt der mündliche Bericht der Geſchäftsordnungskommiſſion 
über die Frage, ob das Mandat des Abg. Kreisrichters 6 a dow für 
den Wahlkreis Königsberg i. M. durch ſeine Ernennung zum Kreis⸗ 
gerichtsrathe für erlofchen zu erachten iſt. 

Referent Sgchſe beantragt auf Grund der bisherigen Präze⸗ 
denzfälle zu beſchließen, daß das Mandat nicht erloſchen fer 

Der Antrag wird angenommen. 

Abg. v. Liebermann berichtet Namens der 2. Abtheilung über 
einen Proteſt des Webermeiſters Müller gegen die formell unangreif⸗ 
bare Wahl des Abg. Eberty im vierten berliner Wahlbezirk. Der 
Folge ber 28 behauptet, daß die größte Anzahl der Wahlmänner in 
Folge der 1 des ai: u in einer Vorverſammlung, wo 
derſelbe eine fehr geringſchätzige Meinung über die politiſche Reife 
des Handwerkerſtandes äußerte, von der Kandidatur Eberty abge⸗ 
ſehen habe. In einer folgenden Verſammlung habe der Borfigende 
derſelben, ein Dr. Riß, eine 11 7 obrede auf Dr. Eberty gehalten 
und betont, daß der Kändidat, falls er nicht gewählt er ewiß 
ein Leids anthun werde. (Große e Um dieſes betrübende 
Ereigniß abzuwenden (Heiterkeit), habe — eine große Anzahl Wähler 
trotz innerer Meinungsverſchiedenheit für Eberty geſtimmt. Der Pro⸗ 
teſtirende erkennt darin eine unge beige Wahlbeeinfluſſung und bean» 
tragt Ungültigkeitserklärung der Wahl. Referent 5 aus, daß die 
Kommiſſion ſich nicht m gleicher Anſchauung über die Schüchternheit 
der berliner Wähler habe durchdringen können (Heiterkeit) und des⸗ 
halb beantrage, die Wahl des Abg. Eberty für giltig zu erklären, 
ebenſo wie die unangefochtene Wahl des Dr. Zimmermann in dem⸗ 
felben Wahlkreiſe. 2 

Der Antrag wird angenommen, 

Ohne Debatte werden die Wahlen der Abgg. v. Behr und Wa⸗ 
gener (Stralſund) für giltig erklärt. j 

as übſam beantragt, in Ma Weiſe die Wahlen des 
Ritterſchaftsdirektors v. Wedell⸗Malchow und des Oekonomie⸗ 
raths Boſſelmann für giltig zu erklären. In Betreff dieſer 
Wahlen liegt ein Proteſt vor Derſelbe ſtützt ſich auf die ungerecht⸗ 
fertigte Ungiltigkeitserklärung von 46 Wahlmännerwahlen, deren 
Stimmen jedoch die Abtheilung für das Endergebniß der Wahl als 
eine wer bebt d hervor, daß bei Hi 4 

„Schumann hebt dagegen hervor, daß bei Hinzurechnun 
dieſer 45 zu Unrecht ausgeſchloſſenen Wahlmännerſtimmen für die Ge⸗ 
enpartei zwar Herr v. Wedell⸗Malchow noch 
ajorität behalten BE Boſſelmann dagegen die abſolute Ma⸗ 
orität nicht mehr ha en würde, und begntrag 


lehnt, die Wahl des Abg. v. Wedell⸗Malchow für 
errn Boſfe 


Parlameutariſche Nachrichten. 


Die Budgetkommiſſton des Abgeordnetenhauſes beſchäftigte ſich 
am 5. d. mit der Frage von Masıngein egen die Rinder⸗ 
pe ſt und 12557 eine von dem Abg. Virchow 1 Reſolution 
an, durch welche die Regierung erſucht wird, bei den Reichsbehörden 
internationale Verhandlungen mit den öſtlichen Nachbarn zur energi⸗ 
ſchen Bekämpfung der Rinderpeſt anzuregen. Herr Virchow erinnerte 
an das bereits vorhandene Vorbild, die internationale Cholerakom⸗ 
1 Da die Rinderpeſt im ſüdweſtlichen Rußland ihren Hefprung 
habe, fo komme Alles den Gif an, dort an Ort und Stelle die Verla⸗ 
dung des Viehs auf den Eiſenbahnen überwachen zu laſſen. Seitens 
der Regierung wurde bemerkt, daß ſchon früher internationale Kon⸗ 
genen in Wien ſtattgefunden hätten, jedoch ohne ſonderlichen 

rfolg. 


egen 81 an Stelle des nationalliberalen 
Pate gewählt worden. Ein Proteſt von 


ein. 
Ideen herausgebracht, daß 
zweife ln 


von 195 


Brief- und Zeitungsberichte 


Berlin, 7. Februar. Die amtliche Ankündigung der Beru⸗ 
fung des Reichstages iſt dieſes Mal ziemlich früh erfolgt und 
zwar einerſeits zunächſt wohl in Folge früher vielfach geäußerter 
Wünſche der Reichstags⸗Mitglieder. Außerdem hat aber wohl die 


Abendmahl“ 102, die „Freitagswache“ 60 Mitglieder. 


ſidenten des Appellationsgerichts von Beſangon, der die erwäbn 


Abſicht mitgewirkt, dem Landtage die Nothwendigkeit der Beſchleu 5 
gung ſeiner Arbeiten noch näher zu legen, als ſchon vielfach geſchebhen * 
iſt. Daß der Reichstag nicht ſpäter berufen werden konnte, ergiel! un 
ſich klar aus einer einfachen Berechnung. Vom 22. Februar bis zum 
Beginn der Charwoche find nur vier Wochen, ein Zeitraum, der, MT 
der neu gewählte Reichstag jedenfalls auch durch feine Konftituirund] 8 0 
und die Wahlprüfungen ſehr in Anſpruch genommen fein wird, für die 
Feſtſtellung des Etats gewiß nur ſehr knapp bemeſſen iſt. Dieſe 2 
rechnung legt auch den Gedanken nahe, wie unerträglich es ſein wür 
wenn der Landtag nicht zum 24. Februar geſchloſſen werden kb 
Berlin, 7. Februar. Auch die heut erſchienene „Provimia, 9 
Korreſpondenz“ kann eine Aufklärung über die letzte Kataſtropbe he 
der Pforte in Konſtantinopel nicht geben. Sie ſchreiht 
„Da der bisherige Großvezier der Urheber und geiſtige Trag 
der geſammten inneren und äußeren Politik während der letzten 
nate vor, ſo darf ſein Sturz als das Anzeichen einer erneuten inn 
Umwälzung und möglicher Weiſe einer veränderten Stellung zur 
päiſchen Politik angeſehen werden. Doch fehlen bis zum Augenb 
alle beſtimmteren Anhaltpunkte zur Beurtbeilung der neuen Lage. 
Glatz, 6. Februar. Von Seiten des Kriegsminiſteriums iſt den 
Magiſtrat von Glatz am 4. d. M. folgendes Schreiben us 
gangen: 
Kriegs⸗Miniſterium. 
Dem 


! Berlin, 1. Februar 1877. . 
agiftrat theilt das unterzeichnete Departement in Bean! 
Dezember 187% | 
it der : 
„ 


ierfür eintretenden Bedürfniſſe eingeebnet werden kann. Die dor £ 
von hier aus N worden, na 


t dem Wolde“ 


m 


Kriegs⸗Miniſterium. 
5 Allgemeines Kriegs⸗Departement. 
An den Magiſtrat zu Glatz. 


Bern, 4. Februar. Dem internationalen Poſtverein 
find, wie man der „N. 8.“ ſchreibt, wieder eine Anzahl Lände, 5 
reſp. Kolonien beigetreten. Und zwar werden demſelben vom 1. Apr ten J 
d. J. an definitiv angehören: die britiſchen Kolonien: Ceylon, die Mey: 
Straits⸗Settlements (Penang, Malacca und Singapore), Labnal, Sult 
Mauritius und die dazu gehörigen Inſeln, ferner die Bermudas⸗ Grof 
ſeln, Jamaica, Trinidad und das britiſche Gryana. Vom 1. Mai Id 
J. ab werden ſodann ſämmtliche Kolonien der Niederlande dem Well“ der d 
poſtverein endgültig angehören. Zur Zeit liegen Geſuche um An 1 dolde 
nahme vor von dem Kaiſerreich Japan, der britiſchen Kolonie Hong“ Ales 
kong, den portugieſiſchen Kolonien und endlich von der argentiniſchen 
Republik. Die geſammten ſpaniſchen Kolonien und der Kaiſerſta 
Braſilien ſind ebenfalls in den Poſtverein aufgenommen worden, d 
iſt der Zeitpunkt des definitiven Beitritts zur Zeit noch nicht beſtimmt. 

Paris, 4. Februar. Ueber die ſtets zunehmende Verbreitung del 
Herz⸗Jeſu⸗Stiftung erhält man von berufener Seite fol, g 
gende Angaben: Die Genoſſenſchaft des „Nationalgelübdes“ zähl fr. 
gegenwärtig 18,000, die „Ehrenwache des Heiligthums“ 1019, daß AR 
„Apoſtolat des Gebets“ 520, die „Weiheſtunde“ 25, das „Sühl 
Im Laufe des 
verfloſſenen Jahres haben 3 Kardinäle, 4 Erzbiſchöfe, 23 Biſchöfe, I 
Prälaten, 2 Abtbiſchöfe, 10 Ordensgenerale, 300 Prieſter und etw 
240,000 Laien die Höhen von Montmartre erklommen und die prob! bar 
ſoriſche Sühnekapelle beſucht. Während der zehn letzten Monate de? Schu 
Jahres nahmen in dieſer Kapelle 27,950 Perſonen an der Kommunion erat 
Theil und wurden 2263 Meſſen geleſen, wovon über 1000 von aus“ Inte 
wärtigen, aus Amerika, Afrika, England, Deutſchland, Oeſterreich | e 
Belgien, Spanien, Polen, der Schweiz, Konſtantinopel und Jeruſalem Pron 
herbeigeeilten Prieſtern. Endlich haben die in Frankreich beſtehenden Aten 
geiſtlichen Orden ſämmtlich Vertreter nach der Herz⸗Jeſu⸗Kapelle ent“ va 
fandt, die Pfarreien von Paris der Reihe nach Wallfahrten unter“ als 
nommen und find von der Kanzel herab 114,000 Gebetsmeinungen Diry 
oder Anempfehlungen verkündigt worden. Wie man gleichzeitig ver“ Ri 
nimmt, find vom 11. bis zum 25. Januar l. J. für die katholiſch Ver 
Univerſität von Paris 200,452 Fres. 50 Cent. an freiwilligen Spez 
den eingegangen. — Die „Patrie“ bemerkt in einer Note, die ſich 
angeblich auf einen Bericht über deutſchen Handel und Ge⸗ 
werbe ſtützt: „Deutſchland, welches in kommerzieller und induſtrielle 
Beziehung arm zu nennen iſt, richtet ſich mit jedem Tage auf und 
wird uns bald eine furchtbare Konkurrenz machen. Wir ſind vielleicht N 
die einzige Nation, die noch nicht gewahr geworden ift, daß Deutſch⸗ 
land in einem gegebenen Augenblicke eine Handels macht fell eld 
könnte, mit welcher man wird rechnen müſſen. Seine Weigerung ö 
ſich an unſerer Ausſtellung zu beteiligen, war von ihm, das möge 5 } 
man ſich nur gejagt fein laſſen, ein Akt der Weisheit.“ — Im Indu“ 150 
ſtriepalaſt fand dieſer Tage die Auslooſung der Alters“ hi 
klaſſe von 1876 ftatt. Zu den 428 jungen Leuten des 1. Arrondifjement? 8 
von Paris, welche ſich dort zu ſtellen hatten, zählte nach dem Gef Oe 
auch der Prim Louis Napoleon und es hatten ſich daher viele Perſe, 60 
nen aus Neugier zu dem Aufruf eingefunden, Wie indeß die „A“ 
berté“ vernimmt, war der Name des Sohnes Napoleon III. 
von Amts wegen von den Liſten geſtrichen worden. N 

Paris, 5. Februar. Heute fand im Theater Italien zum Beste, 

un 
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81 
Kal 
5 
Nach 


er 


der Société de secours mutuels des ex-militaires eine muſikaliſche 
dramatiſche Matinée ftatt Das Feſt war eine 
bonapartiſtiſcher Kundgebung, da Napoleon III. 
Gründer der Geſellſchaft war. Der Organiſator des Feſtes war del 
bekannte Bonapartiſt Moreau und an der Spitze der Dames Patro“ 
neſſes ſtand Marſchallin Canrobert. Das Theater Italien war prachl 
voll geſchmückt, der Foyer in einen prachtvollen Blumengarten umg“ 
wandelt. Die ganze ehemalige offizielle Welt, auch viele Offizier“ 
doch nur wenige in Uniform, wohnten an. — Die Subſtription f 
die katholiſche Univerſität von Toulouſe hat bis jetzt 175,025 Fran 
ergeben. Ein Herr Lavigne hat allein 80,000 Fres. unterzeichnet. 
In Frankreich erregte vor einiger Zeit die in zweiter Inſtanz erfolg 
Verurtheilung des „Avenir de la Haute, 
Saone“, welches in einer Polemik den Satz aufgeſtellt hatte, voß 
Jeder, der an den gemiſchten Kommiſſionen von 1852 
theilgenommen, ſich eines Verbrechens ſchuldig gemacht habe; große 


„ 


Aufſehen. Der Generaladvokat, welcher für den Kläger, den rä 


d 
N 


Zeitung wegen Beſchimpfung belangt hatte, Partei ergriff, wurde nor 
feinem Poſten abberufen, während das verurtheilte Blatt die Nichtig . men 
keitsbeſchwerde einlegte. Der oberſte Gerichtshof hat nunmehr ſeine 


Sentenz gefällt und trotz der Ausführungen des Generalprokurators 
gr ‚enduard, daß in dem der Anklage zu Grunde gelegten Artikel nur 
an biſtoriſches Urtheil, nicht aber ein perſönlicher Angriff vorgelegen 
Dütte, die Nichtigkeitsbeſchwerde zurückgewieſen. Hiernach iſt durch 
Extenntniß des Kaſſationshofes feſtgeſtellt, daß es in Frankreich nicht 
beſſattet iſt, die gemiſchten Kommiſſionen, welche nach dem Staats⸗ 
eiche fungirt haben, anzugreifen. Selbſtredend wird dieſe Entſchei⸗ 
8 bon der geſammten republikaniſchen Preſſe in den ſchärfſten 
Ausdrücken verdammt, und von dieſer Seite wird das Verlangen 
dell die Unabſetzbarkeit der Richter aufzuheben und eine Reor⸗ 
aniſation der Gerichte durchzuführen. Daß derartige Maßregeln 
Ne Spitze unter veränderten Umſtänden gegen die Republikaner ſelbſt 
ren können, und daß gerade die Unabhängigkeit der Richter das 
Serfte Bollwerk zum Schutze der bevorſtehenden Einrichtungen 
3 4 wird allerdings von den Organen der Linken völlig außer Acht 
elaſſen 
w Konſtantinopel. Midbat Paſcha war noch wenige Tage 
n Sturze von dem Korreſpondenten des „Daily Telegraph“ 
erpiewt worden. Die hochfliegende Zuverſicht, mit welcher er da⸗ 
en dals in die Zukunft blickte, macht jetzt einen ſonderbaren Eindruck. 
7 Ber Wonden; ſchreibt unterm 2. Februar: 
Ich habe heute aſcha mich über die po⸗ 
ſuſche dune an a ee uber die Aus 
fen der neuen 
Ad vrogramn 


* 


SAA SA 


an. Für die des Letzteren hatte er nichts als Lob, obwohl der⸗ 
e die Türkei wegen Abweiſung der Vorſchläge tadelt. Mit Glad⸗ 
8 Aeußerungen war er natürlich weniger zufrieden und wünſchte 
end, das engliſche Volk ſollte erfahren, die Türkei thue ihr 
in neu . n ſchwierigſten Verhältniſſen die verſprochenen Refor⸗ 
\ zuführen. 

A 1 ten Wie verlautet, fol Midbat Kenntniß von den gegen ihn geplan⸗ 
hie Palaſtintriguen gehabt und deshalb 3 Tage die hohe Pforte ge⸗ 
Pr dice haben, bis er durch einen direkten Befehl in das Palais des 
. gang beordert wurde. Nach einem anderen Gerüchte wäre das 
id oßvezirat Edhem Paſcha's nur ein kurzes Durchgangs ſtadium, dem 
elt der ein Definitivum in der Perſon Mahmud Paſcha's folgen würde, 
1 dann den Frieden mit Rußland und deſſen Präponderanz am 
Be denen Horn wieder herzuſtellen beſtimmt wäre. Doch ſind dies 
ng Ales nur Gerüchte. 


7 Tokales und Provinzielles. 
der Bofen, 8. Februar. 

ol r. Eisgang. Geſtern Abend 9 Uhr fette ſich das ſchwache Eis 
100 Werhalb der Inkerineß rüde, welches ſich in Folge des Froſtes vor 
zwei Wochen gebildet hatte, in Bewegung und ging durch die 
ohne Schaden anzurichten. Später kam auch das Eis von 
ſen⸗Kreuzburger Eiſenbahnbrücke herab und paſſirte gleichfalls 

ädigung die Interimsbrücke. 
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Bromberg, 4. Februar. [Neue Keſerne.] Die auf Vorſtadt 
Brenkenhof neu erbaute Kaſerne wird zum 1. April c. bezogen und 
mit ſechs Kompagnien der biefigen Garniſon belegt werden. In der⸗ 
ſelben wird auch die hieſige Handwerkskompagnie untergebracht wer⸗ 
den, während das Gebäude, in welchem dieſelbe bisher etablirt war, 
u einem Qugrtierhauſe umgewandelt werden fol. Dasſelbe hat be 
anntlich im Jahre 1870 der Mililärfiskus vom Juſtizſiskus käuflich 
erworben und iſt Eigenthum des erſteren. (Nordd. Allg. Ztg. 

Mogilno, 6. Februar. [Straßenanfall.] Als geſtern 
Ahend der Wirth Arndt aus Krzekatowo vom Jahrmarkt aus Gneſen 
heimkehrte, holte er zwiſchen Wydartowo und Wylatowo einen Ein⸗ 
ſpänner ein, auf welchem fünf Männer ſaßen. Von einem dieſer 
Kerle erhielt der p. Arndt einen Hieb mit dem Peitſchenſtocke. Arndt 
erwiderte den an und fuhr vorbei. Kaum war A. einige Schritte 
gefahren, als ihm von jenem Wagen ſechs Revolverſchüſſe nachgeſandt 
wurden, welche glücklicher Weiſe ihr Ziel verfehlten, deren Kugeln 
ihm und ſeinem Knecht aber bedenklich um die Ohren pflffen. Arndt 
meint, er habe ſich, wie auch der Knecht, nur dadurch e daß er 
beim zweiten Schuß ſich hinter's Gefäß gedrückt habe. Arndt hat 
leider keinen der Leute erkannt. (Br. 3.) 

Inowraclaw, 8. Februar. [Zum Prozeß Le dochows ki. 
Heute wird hier vor der Kriminalabtheilung des Kreisgerichts eine 
Anklage gegen den vormaligen Erzbiſchof von Gneſen und Poſen, 
Grafen Ledochowski, verhandelt, wie es heißt, wegen Erlaſſes ſeines 
Hirtenbriefes an die Geiſtlichkeit von Poſen, in dem er ſich noch im⸗ 
mer als Erzbiſchof von Poſen und Gneſen gerirt. Die Anklage ſtützt 
ſich auf die 88 110 und 111 des Strafgeſetzes. 


Aus dem Grrichtsſaal. 


Briefkaften. 


Ab. in G. Im 8 7 der Städteordnung heißt es: „Verfällt ein 
Bürger in Konkurs, ſo verliert er dadurch das Wage die Befähigung, 
daſſelbe wieder zu erlangen kann ihm, wenn er die Befriedigung 
ſeiner Gläubiger nachweiſt, von den Stadtbehörden verliehen werden.“ Ein 
Bürger, der im Konkurs geweſen iſt, kann zum Stadtverordneten ge» 
wählt werden. Vgl 8. 18 der Städteordnung. 


— —— — — — —— ——— — — 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Peſt, 7. Februar. Wie der „Peſther Lloyd“ erfährt, würden die 
ungariſchen Miniſter in dem heute ſtattfindenden Miniſterrathe ihr 
Entlaſſungsgeſuch nebſt den Motiven formuliren. Morgen würden 
ſich dann die Miniſter Tiſza und Szell nach Wien begeben, um dem 
Kaiſer das Entlaſſungsgeſuch perſönlich zu überreichen. 

Bern, 6. Februar. Dem Vernehmen nach iſt heute zwiſchen 
Favre, dem Unternehmer der Arbeiten für den Bau des Gotthard⸗ 
Tunnels und der Direktion der Gotthard-Bahn ein Arrangement 
der Art zu Stande gekommen, daß die begonnenen Arbeiten nicht 
weiter aufgehalten werden. a 

Turin, 7. Februar. Prinz Karl von Preußen iſt mit ſeiner 
Begleitung von Genf aus heute hier eingetroffen. 

Odeſſa, 6. Februar. Der Großfürſt Nikolai, Oberbefehlshaber 
der Südarmee, trifft demnächſt mit kleinem Gefolge zu einem kürzeren 
Anfenthalt hier ein. 

Konſtantinopel, 6. Februar. Der Sultan hat einen Hat er⸗ 
laſſen, welcher neben der Kundgebung des feſten Willens zur Durch⸗ 
führung der Verfaſſung eine Anzahl ſpezieller Ankündigungen von pro⸗ 
jektirten Geſetzentwürfen enthält, welche der Deputirtenkammer vor⸗ 
gelegt werden ſollen. Dieſelben werden betreffen die innere Verwal⸗ 
tung auf Grundlage der Dezentraliſation, Anordnungen für die Wah⸗ 
len der Gouverneurſtellvertreter in den Provinzen. In Bezug auf 
die Reorganiſation der Finanzen wird die Abſicht angekündigt, euro⸗ 
päiſche Finanzkräfte zu berufen. — Samich Paſcha iſt zum Gouver⸗ 
neur von Kreta ernannt. Odian Effendi iſt nach Konſtantinopel be⸗ 
rufen. 

London, 7. Februar. Lord Salisbury iſt geſtern hier wieder 
eingetroffen. — Der amtlichen „Gazette“ zufolge ſind 7 neue Rinder⸗ 
peſtfälle konſtatirt. 

Southampton, 6. Februar. Der hamburger Poſtdampfer „Her: 
der“ iſt aus Newyork hier angekommen. 

Newyork, 6. Februar. Der „Newyorker Herald“ meldet einen 
Zuſammenſtoß zwiſchen amerikaniſchen Truppen und Indianern, wobei 
die letzteren große Verluſte erlitten. Von den amerikaniſchen Sol⸗ 
daten wurden 4 getödtet, 6 verwundet. — In San Francisco find 
bis jetzt 8 ruſſiſche Kriegsſchiffe angekommen. 


| pr. Mai⸗Auguſt 63,00. — 


Berichtigung. 
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Telegraphiſche Vörſenberichte. 
FJonds⸗Courſe. 


98%. 1861 er Looſe 256, 20. Kreditaktien“) 121%. Oeſterr. National⸗ 
bank 688, 00. Darmſt. Bank 10076. Berliner Bankver. —. Frankf. 
Wechſelbank — Oeſterr.⸗deutſche Bank —. Meininger Bank 71, 
Heſſ. Ludwigsbahn 956. Oberheſſen —. Ung. Staatslooſe 141, 00, 
Ung, Schatzanw. alt 82%. do. do. neue 80. do. Oſtb.⸗Obl. II. 57%, 
e ee e 
a u r e: Kreditaktien „ Franzoſen 
Galizier —, Reichsbank —, Goldrente — 5 


*) per medio refp. per ultimo. i 
Aberrs Effekten⸗Soztetäat. Kreditaktien 122%, 
Franzoſen 200, 1860er Looſe —, Silberrente 56}, Papierrente 51%, 
Goldrente 61%, Galizier 1746. Reichsbank —, Nationalbank —, 
Ungariſche Staatslooſe —, —. = feſt. ; 

Wien, 7. Februar. Die Spekulation verhielt ſich anfangs ſehr 
reſervirt, ſpäter regeres Geſchäft in Folge von Arbitragekäufen und 
berliner Coursmeldungen. Spekulationswerthe amiehend, 
theilweiſe höher und gefragt, Renten feſt, Deviſen matt und ge⸗ 


äftslos. 
[Schlußkurſe.] Papierrente 62, 75. Silberrente 68,35. 1854 er 
Looſe 108,00. Nationalbank 838,00. Nordbahn 1815. Kreditaktien 
148, 80, Framoſen 239, 75. Galtzier 211, 25. Kaſch.⸗Oderberg 86, 50. 


aden e —, — Nordweſtb. 116, 00. Nordweſtb. Lit B. —. —. 
ondon 124 10. Hamburg 60, 30. Paris 49, 25. Frankfurt 60, 30. 
Amſterdam 103, 00. i ftbahn —, —. Kreditlooſe 162, 50. 


öhm. We x 
1860 er Looſe 110, 50. Lomb. Eiſenb. 76, 25. 1864er Looſe 134, 80. 
Unionbank 53,75. Anglo⸗Auſtr. 77,00. Napoleons 9,84. Dukaten 
5,83. Silberceup. 115, 00. Eliſabethbahn 134, 00. Ung. Prämienanl. 
74, 50. Marknoten 60, 773. 

Türkiſche Looſe 18,00. Goldrente 74, 0. 

Wien, 7. Februar. Abendbörſe. Kreditaktien 148, 60, Frans 
zoſen 241,50, Lombarden 77, 75, Galizier 210,00, Anglo⸗Auſtr. 79, 70, 
Silberrente —, —, Papierrente 62, 80, Goldrente 74, 55, Markno⸗ 
ten 8. Br f a Nationalbank —, —, Napoleons 9, 86}. Feſt, aber we⸗ 
nig Ge . 

aris,T. Februar. Börſe matt, Schluß feſt. 

Schlußkurſe.] 3pCt. Rente 72, 65, Anleihe de 1872 105, 95, 
Italieniſche 5proz. Rente 71,85, do. Tabaksaktien —, —. do. Tar 
baksobligationen —, —. Franzoſen 495, 00. Lombard. Eiſenbahn⸗Akt 

63, 75, do. Prioritäten 232,00, Türken de 1865 12, 175. do. de 1869 
65,00, Türkenlooſe —, —. a 

Credit mobilier 160, Spanier exter. 11 ,, do. inter. 10%, Sue 
kanal⸗ Aktien 665, Banque ottomane 383, Societe generale 522 
Credit foncier 611, Egypter 193. — Wechſel auf London 25, 14} 

aris, 6. Februar, Abends. Boulevard⸗Verkehr. Zproz. Rente 
72,55, Anleihesde 1872 105, 85, Türken de 1865 12, 20, Egypter 


9%. 3proz 


Lombarden⸗Prioritäten neue 93. Sproß. Ruſſen de 1871 do. 
do 1872 83}. do. 1873 82 Silber 5756. Türk. Anleihe de 1865 
11943. proz. Türken de 1809 —. Sproz. Vereinig! St. pr. 1885 105%. 


do Sproß. fund. 1078. Oeſterr. Silberrente — Oeſterr. 
— Gproz. ungar. Schatzbonds 813. 6proz ung, Schatzbonds U Emiff 
78, proz. Peruaner 1 Spanier 1196. Gi) Haha — p6t. 

7 re en: Berlin 20,60, Hamburg 3 Monat 20,60, Frank⸗ 
furt a. M. 20.60, Wien 12,60, Paris 25,30, Petersburg 29%. 

Aus der Bank floſſen heute 29,000, Pfd. Sterling 

Newyork, 6. Februar. (Schlußfurſe.) Höchſte Notirung 
des Goldagios 6%, niedrigſte 5%. Wechſel auf London in Gold 4 D. 
85 C. Goldagio 5%. ½b Bonds per 1885 108%. do. Sproz. fun⸗ 
dirte 111. % Bonds per 1887 113%. Erie⸗Bahn 936. Zentral⸗ 
Pacific 108. Newyork Zentralbahn 1014. 

Broduften: Eonurfe. 
N 7. Februar. Getreide » Börfe. Wetter: Schnee 


125 68 bid. 2ʃ2 laſig 126,7 
5 3 2 „glaſig 77, 
1 197 110 219 


nländiſcher 124 Pfd. iſt mit 167 M, 126 Pfd. 
170 M. per Tonne bezahlt. Termine geſchlſtelee ruſſiſcher . 
r. ats 
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M., per 200 Pfd. gekauft. — Spi⸗ 
etroleum loko Buiginal⸗Tara 21,75 


Br. 222 Gb. R Wee 160 Be. 185 c 
2 0 en pr. E r. 2 
125 0° Kilo 159 Br. 158 Gd. afer ftill, 


Spiritus ruhig, 5 Ferbuar nt pr. März April 44 
i N ac pr. 100 L 1 
ruhig. Umfag 1500 Sack. Petroleum matt, Standart white 


00, pr. M 
pr. 


1 1. Sehr. . ‚aduttenmarft. eh aber g, ‚Beben 
ruhig, pr. * 75, pr. \ „ pr. Apri # 
pr. Mai⸗Juni 29, 25. Mehl eig. — Fb 61, 50, pr. März 

ni 64,50. Rüböl behauptet, 


62, 820 pr. a 75, Word 540170 Nat, Magus ante, 
pr. Februar 93, 50, pr. April 94, 75, pr Mai- Augn 
pr. September⸗Dezember 91,25. Spiritus beh., pr. Februar 61, 25, 
Wetter: Regen. 
aris, 7. Februar. Nohzucker träge, Nr. 10/13 pr. Februar 

pr. 100 Kilogr. 75, 50, Nr. 7/9 pr. Februar pr. 100 Kilogr. 82, 00 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 a 100 Kilogr. pr. Februar 84, 75, 
pr März 85, 00, pr. April 85, 25, pr. Mai⸗Auguſt 86, 00. 

Bremen, 7. geogr Petroleum matt. 1 
er Zr loko 18, 40, pr. Februar 18, 40, ärz 17, 50. pr. 

pri 25. 
London, 7. Februar. Havannazucker beſſer. 
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ö und 1 per 100 Kilogramm Brutto inkl. Sack per dieſen Monat 23,55 : Wei —213 M. % 
Produkten⸗Börſe. bis 23,50 bez, eee 5 1015 „dt Ae 50 der, | 109-905 ., Serie 1617-165 DR 5 31 471785 M. Erbſei 
ee 7. Februar Wind: NRW. Barometer: 3,1. — Ther- April Mai 23,10 bez., Mai⸗Juni 50 270 15 h und 91 27015 — 150 100 M., Nane 51 57 M., Heu 3 — 3,75 M. „tt 517 
und 


len {oto per lh Piet W 196.236 6, Dual, gef, Kongenm ne . 0 at 00 22.00 per 100 l 
eigen lo —235 nach Qua nme un — per t 
dieſen Monat, 5 222,00 17 Mais Juni 223,5 —223,00 | Brutto inkl. Sack (B. u. H. 8.) ble erte ee e 


il Juni⸗Juli 224,522 gen ko ge 1 Kilogr. Stettin, 7. Februar. An der Börſe. Gnthicher Bericht). 1 — . 
0 158-183 nach Qualität Ri ae 163 ab Boden bez., d Wetter: Regnig. + 7 Grad R. Barometer 28,1. Wind: Weit. Kan mar, y 2 10 5 weiße geil, ord. 51 
IN ruf und poln. 158 — 167,5, neuer in 176—183 ab Bahn bet. def. und Weizen wenig ver., per 1000 Kilo loko gelber inland. 175 207 M., Get. tr. — Abgel. Kündi ungs per » 
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gung bei der in Konkurs gerathenen preuß. en) 
ſte fürchtet. Im Allgemeinen behauptete fib die Haltung 0 
Mitte der zweiten Stunde feſt; Franzoſen wurden bevorzugt. 
trat in der letzten halben Stunde eine 2 7 75 Abſchwächung 
Ultimo notiren wir: Franzoſen 394.50 —4 7,50, Lembarben 1 
130-129, Kreditaktien 242 50—243 50, Leutablute 64— eiche i 
Diokonto⸗ Komm.⸗Antheile 109,10 —8,75— 109, 10, Norddeutſche , 
werke gewannen 4,50, Omnibus 5, Central⸗ Bank für ae 
Berliner ende er t Antwerpener Bank und 
verloren Bochumer und Bergiſch⸗Märkiſches Ber 55 
Schluß 17 „ i ee 5 PCt. 101,50 G., 43 bt. 9 


Berlin, 7. Februar. Die Hauſſe ı machte heute nach der kurzen ſofort 2 M. über den geſtrigen Sf einſetzten, gingen reger um 
Unterbrechung an den beiden letzten Tagen neue Fortſchritte. Der und verfolgten in der erſten Stunde ſteigende Bewegung. reditak⸗ 
Miniſterwechſel in der Türkei fand heute eine vorberrſchend friedliche | tien erhöhten ihre Notiz raſch um 2% M., öſterreichiſche Renten und 
Auffaſſung, und die feſte Haltung der fremden 1 hatte] Italiener um %, ruſſiſche Anleihen um % pCt. Doch blieben die 
h auch auf die hiefige Eröffnung einen günſtigen Einfluß elbſt das] Umſätze auf diefen Gebieten beſchränkt. Laurahütte und Diskonto⸗ 
Min Scheitern der Verhandlungen über die öſterreichſſch⸗ungariſche Bant- ! Kommandit⸗Antheile zogen Kleinigkeiten an; ebenſo hoben ſich Gali⸗ 
Ni, frage, welches am hieſigen Platze einen unbefriedigenden Eindruck] zier und Rumänen. Die übrigen Eiſenbahn⸗Aktien lagen feſt, wenn⸗ 
. machte, blieb unbeachtet, da von Wien hohe Courſe geſandt wurden. gi ftil. Banken und Induſtrie⸗Papiere geſchäftslos. Der Anla 77 7 
IM, Ebenſo beeinflußten die hohen londoner Notirungen für die ruſſiſchen arkt zeigte keine ee Lebhaftigkeit; doch konnten auch ruſſiſch 
1 Anleihen die Haltung befeſtigend, da man die weſtlichen Plätze augen⸗] und öſterreichiſche Ei enbabn- Obligationen als feft bezeichnet werden. 
Hi blicklich für beſſer unterrichtet hält. Hier herrſchte ſofort eine ange⸗ 4A und A beleh 7 805 a bevorzugt. Pfandbriefe und 
' nehme Stimmung doch fehlte der Verkehr Anfangs. Nur Franzo⸗] Looſe mäßig belebt. Die ntheile der berliner Handels⸗Geſellſchaft 4 pCt. 93 
| fen, welche trotz der Erwartung eine bedeutende Mindereinnahme | find feit einigen Tagen gedrückt, weil man in Folge ihrer Betheili⸗ 
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